
Das entscheidende Gesp-räch
Zum 10. Todestag Alfred Delps

Von RAN VO ATTENBAC S3

HKs geht diesen Zeilen nicht darum, das verblassende denken einen
Mitbruder und Freund aufzufrischen oder der (zestalt e1iNeEs ehemaligen Mit-
arbeiters dieser Zeitschrift billigen Nachruhm verleihen. Zu viele kxannten
den Liebenden., den S16 nicht VErSCSSCH können, viele haben von dem Toten
1mMm Schrifttum ber den deutschen Widerstand gelesen oder sind ihm selbst
In seinen elgenen Schriften begegnet, qls da{ß schon ach zehn Jahren ihn
erinnert werden müfßte.1

Viele sıind ber auch, denen die Gestalt des Jesuiten politischen
Verschwörerkreis des Juli bis heute rätselhaft und vieldeutig erscheint.
Gerade manche, die ıhn als Seelsorger und Priester schätzten, Iragen,
wWarumn sich tief die eigentliche Politik verstricken Ließ uch SeINE
Freunde konnte erschrecken, ıhn, der Wort und Schrift e1in uUuNer-

schütterlicher Vertreter der Ordnurigen und Rechte des Herrgotts ın dieser
Welt WAal, stürmisch aufbegehren hören alles starre Gesetz, das
die menschliche HKr asiheit seine persönliche FEreiheit! bedrohen schien.
Wienn schon über den dunklen Stunden seliner (estapo_Haft als dunkelster
Schatten die Sorge lastete., die letzte Bindung SeINEN Orden den feier-
lichen Gelübden könnte ıhm nıcht mehr vergönnt werden, W1€6 konnte dann
sSeıin Liebensstil manchmal Sı wen1g ach dem großen Vorbild der regeltreuen
Gestalten auf den Altären SEINES Ordens geformt SCWESCH sein % (Gab ja
SOSar Stimmen, die behaupteten, LHeilse sich mıiıt ihm kein relig1öses G&:
spräch führen, gleich komme die ede auft die Politik, ım tiefsten Grunde
Se1 C171° kein religiöser Mensch.

Waienn versucht werden soll, dieses Leben deuten, dann soll CS üch-
ternen Abwägen dessen geschehen, W as sich heute ach dem kurzen, das Ur-
teil aber  A schr verändernden Abstand VO  an zehn Jahren als bleibender Wert
erwelst. Vielleicht gelingt ehesten, das Entscheidende und Prägende
dieser ungewöhnlichen Gestalt sichtbar machen.

”

Delp kam ach Vollendung seliner Studien Sommer 1939 ZU Mit-
arbeiterstabh der „„Stimmen der Zeit““ und übernahm ort das Referat für

Die Schriften Alfred DelDs sind unter dem Gesamttitel ‚„Christ un: Geéenwart“
Josef Knecht Verlag/Frankfurt erschienen. Zur rde entschlossen; Der mäch-
tıge Gott; Im Angesicht des Todes. Dieser letzte B der Delps Aufzeichnungen Aaus
dem Gefängnis JTegel enthält, ist VOL einıgen Wochen Auflage erschienen. DM 0,00
Die Zitate sıiınd dieser Auflage entnommen
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Sozlologie. Zugleich betrieb weıterStudien auf diesem Gebiet. ach der
Vertreibung der Patres aus ihrem Heim ı April 1941 fand Zuflucht i
München-Bogenhausen, alten Pfarrhaus es St-Georgs-Kirchleins, bei
der ambulanten Krankenpflegestation der Barmherzigen Schwestern und
übernahm die Seelsorge dieser Kirche Durch Predigten und durch
Vorträge, die ihn MI der e1t durch SANZ Deutschland ührten wurde
bekannt und SCWAaNnN viele Freunde Selten trat INna  - ih Bogen-
hauser Wohnung allein Schon diesem Bekanntenkreis fand sich manche
Persönlichkeit mi1ıt starkem politischem Interesse Zum Kreisauer Kreis CS
doch kam auı f ofkiziellem Weg Im Frühjahr 1947 bat raf Helmuth
Moltke den damaligen Provinzial der süddeutschen Jesuiten, Rösch

katholischen Soziologen Moltke bemühte sich alle p  1  V©e] Kräfte
des „anderen Deutschlands sammeln Un SEISULE für den Wiederautbau
nach dem vorauszusehenden Zusammenbruch .LlneN Rösch nannte

Delp, un dieser Sß  z mIt Freuden darauf obwohl wulste, W as

amıt wagte
Wer Delp annte mu{fite Vo  —; vorneherein annehmen. da{iß 65 nıicht

bei CLEr TC. wissenschaftlichen Mitarbeit bewenden hieße Kr besafß C111 LO-

Des geschichtliches W issen Was aber ungewöhnlichem Maße AU$S-

zeichnete 1LINMMeLr wieder verblütfend sicheres Gespür für das SC1-
su Entscheidende geschichtlichen Entwicklungen und amıiıt für das
OmMMende

Selbstverständlich Wr regelmälsiger Hörer der Auslandssender selbst-
verständlich suchte auft alle Weise STETS bestens informiert SC Daher
sah ‚l 11NmMer wieder 111e nahen katastrophalen Ausgang des Krievres VOT-

aAus Die sich bietende Möglichkeit kommenden Neuautfbau IMI1ITZUWIT-
ken und wirklich christliche Neuordnungen schaffen helfen, hbevreisterte
ih sehr, da{fß sich nıcht scheute ber das Sozialwissenschaftliche hinaus
uch politisch ktivr mitzuwirken un: weılıtere Persönlichkeiten GCWUINCL,
die Tähig W WäarcChl, ührende Rollen übernehmen Freisler hatte
also Grunde recht W Prozeß ber alle Sicherheits- und Vor-
sichtsmaisnahmen höhnte die Delp bei den Kreisauer Tagungen erosriffen
hatte, sich offiziell aus aller Politik herauszuhalten

Hat Delp be1 dieser Tätigkeit auch VO  — gewaltsamen Umsturzplänen CI -

fahren und auch daran beteiligt? Bekanntlich hielt sich der Kreisauer
Kreis unter Moltkes Führung SIreN. daran, keine Umsturzpläne betreiben,
und Moltke bestand darauf INUSSC den Nationalsozialismus sich
selbst zugrunde gehen lassen jede Dolchstofslegende und och schlim-
IHNCICS Erwachen des Nationalismus vermelden o 1Ur darum,
für den Tag des Zusammenbruchs bereit SCHN, mochte dieser (98048 VOIL

101611 oder VOIN aqaußen kommen KErst ach Moltkes Verhaftung Januar
1944 schlofß sich el der Kreisauer unter KFührung VO rTat Peter Yorck
vVvOon Wartenburg JEMICH Männern d die ınen gewaltsamen Umesturz planten
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Delpversuchte ı diesen Monaten Fühlung mi1t Berlin FA nalten. Er Wäar

jedoch durch die Auswirkungen des Bombenkrieges, den VWiederaufbau des
schwer beschädigten Pfarrhauses St Georg und die Sorge die Georgs-
kirche SOWL1e die unmittelbare Hilfe bei den Luftangriffen sechr ı Anspruch
SCHOMMNEN., Eine persönliche Reise ach Berlin, die damals bereits muıt gTÖl-
ter Vorsicht äatte getarnt werden CnN, gelang nıcht, und Nachrichten
VO  en Freunden amen aum S0 wußte Z  > dafß Verschwörer gab, war
ber selbst ı keiner Weise beteiligt der eingeweint. SelbstS Begegnung
miıt raf C'laus Von Stauffenberg i späten Frühjahr 1944, ber die nach-
träglich viel gemutmaist wurde, bestätigt dies Durch wWwWen auf den
Graftfen auimerksam wurde, steht nıicht fest, keinesfalls ber hatte ec11
unmittelbare Beziehung ıhm; denn erkundigte sich erst durch völlig
Unbeteiligte ber Schließlich fuhr kurz entschlossen selbst ach Bam-
berg, Stauffenberg treifen konnte. Vorwand Wäar die geplante Dienst-
verpflichtung der der Wehrmacht aut Grund geheimen Führer-
befehls entlassenen Jesulten. Die Persönlichkeit Stauffenbergs geftiel ihm;
SONST scheint die Begegnung weıter eC1INe Bedeutungg gehabt haben Stauf-
fenberg seinerseıts Wäar wütend über den ungebetenen un höchst OLr -

sichtigen Besuch und beschwerte sich bei Berliner Freunden. So ıst c VO  —
vornherein ausgeschlossen, da{fß Stauffenberg irgendwie mitteilsam Wäar Nur

1st verständlich da{fßs Delp völlig überrascht Wr als en frühen
Morgenstunden des D Juli, AUSs tiefstem Schlaf >  N die Nachricht VO

ttentat und den Namen des 1äters ertfuhr ‚„„Das hätte ich ihm nıcht ZUS'  C -
traut‘® entfuhr ıhm, und fast schien eLwAas gekränkt da{fß nıcht C1N-

geweint worden
Delp Wäar also nıcht Umsturzversuch des Juli beteiligt, ohl ber

Planen und Jandeln des Kreisauer Kreises. HKs ist seltsam, daß cvcerade
über Mitarbeit den sozlalpolitischen Plänen, SPEINEIN Spezlalgebiet

wenıgsten bekannt 1sSTt Delp hatte Gedanken eINeTr Broschüre
niedergelegt und S16 abgefaßit da{fs hoffen konnte S16 Alsatia Ver-
lag <olmar herauszubringen, der uıunter der Leitung KRosses eCLMN Zentrum
des geıstigen Widerstands wWäar Diese ‚„„dritte Idee zwischen Kapitalismus
und Kommunismus hielt Delp selbst für SCINCIL besten Gedanken un:! hat
bis VOTLT SCLHCL Verhaftung aran gearbeitet Das Manuskript ist verschwun-
den Wurde ZUSa.  Cn MIt anderen Dingen bei der eiligen Säuberuneg
nach Verhaftung verbrannt? Hat irgendwo sichergestellt WOoO

späater den Bomben VAxr Opfer tTiel der wurde ? Lag 6S bereits
Kolmaı bei dem Mater1al das bei Rosses Verhaftung durch die Franzosen

beschlagnahmt wurde?

SO 1st VOoO  on aller politischen Tätigkeit Delps die ihn den etzten Jahren
SCLN: Lebens sehr erfüllte übriggeblieben Um klarer Irıtt
SCINE religiöse Gestalt heraus Sie deutet sich schon Scholastiker
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Franz von Tattenbach
der Gesellschaft Jesu, ım Jungen Priester, der eckig und hart, ungepflegt
In Wort un Geste, aber dann wieder hinreißend ın Bildern un: Plastik des
Waortes auf der Kanzel steht, Immer Ce1N Stück SEINES W esens gebend. oll
zeigt sich SC1IN Inneres aber erst in seiINeN Meditationen aus dem Gefängnis,
ın denen e1in Zeugni1is SeINESs religiösen Ringens hinterlassen hat, das ıh
für immer UNVETSESSCH machen wird.

Wer allerdings Delp D1UFTL Bogenhausen begegnete, xonnte mıiıt be-
stem Willen ceinen Heiligen 1n ihm entdecken, schwerlic einen kommen-
den ahnen. Ks band ihn damals €e1nNne größere Seelsorgsarbeit verantwortlich
an einen festumschriebenen Personenkreis. Die Pflichten der Georgs-
kirche qlg Kirchenrektor und die ziemlich regelmäfßigen Aushilfen in der
Pfarrei Heilig Blut beanspruchten ihn nicht allzusehr. SO Wr se1ne aufßere
Lebensweise nach der Vertreibung AUuUSs dem Haus der Veterinärstraße
die 1nes Privatgelehrten. Seine Studien iın der Sozial- und Gesellschafts-
lehre ‘üllten ihn weıter völlig u08  N Er suchte und fand die FE  SKNUNg miıt
Menschen aller Lebenskreise. S1ie Liefß iıhm SAaNZ (D& Erkenntnisse aut-
gehen, die ihn gefangennahmen nd denen. (1 sich miıt der ihm eigenen
gespannten Wachheit un: stürmischen Knergie zuwandte. Hs War zunächst
die vielfältige Verlorenheit des heutigen Menschen, die ih zutieist Tes-
selte. Unter der Verfallenheit un: Krankhaftigkeit der Zeit, deren Zeichen

bis die irchliche und relig1löse V elt hinein erkannte, ıtt se1in SANZCS
VWesen. Eine Blut- und Stoffwechselkrankheit bedrohte Sse1InN Leben

ITrotz allem Pessimismus, dem zeitweilig vertfallen konnte., suchte
aber doch die posıtıve Lösung, die heilende Kraft, die gültige Ordnung. Da-
mals erst erschlofß sich ihm tiefer die Welt des Schönen ın Kunst un: Na-
tur, die raft des natürlicher Ordnung Gewachsenen, die unverbrauchte
Gesundheit erd- un heimatverbundenen Bauerntums Ww1€e oft Sın  ( 6r

hinaus seinen FEreunden arn Simssee! Er suchte und fand die Kıgenart der
kindlichen Welt un: merkte, W1€e gut selbst mıt Kindern umgehen konnte.
Stets un: überall W CUC Freunde un: w1€e viele hatte un:
welche Gespräche führte C Lage- un: nächtelang! und alle menschlichen
Begegnungen bekamen CUu«:c W eite um: 'Tiefe och uUrz VOT seinem Tod
schreibt C dankbar VO  — ‚„„der erschließenden un! lösenden Begegnung miıt
Menschen, die viel Brachland INır ZU. ersten Mal unter den Pflug
bracht haben“‘ (3, 208)

Solch lebendiges ge1lst1ges W achsen konnte nıcht ohne Krisen geschehen.
Neuentdeckte Werte bringen die Gefahr der ungebührlichen Abwertung der
bisher gültigen. S0 konnte jel herbe Kritik (Jesetzen un Kinrichtungen

ihm seIN, wenn s1€e eliner Ordnung 1Im CSC stehen schienen. Das
beglückende Gefühl der eiıgenen Fähigkeiten un Möglichkeiten mußlte

Übersteigerung der rechten Selbsteinschätzung führen. Es ist mensch-
lich verständlich, da{f$s Fehler beging  f} un 1ın seiner stürmischen, vitalen
Art manchmal gebotene (Grenzen aulßer acht liefß

Delp fand jedoch ber al diese ircdischen Bereiche hinaus immer den
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Das entscheidende Gespräch
Weg einer tieferen Bestätigung christlichen W eltverständnisses, das für
alle Werte, für alle Größe und Schönheit der Welt und der menschlichen
Möglichkeiten dem Schöpfergott dankt, un das bei allem Unheil und aller
Not menschlicher Schwäche und sündigen Versagens gelernt hat, ach der
eilenden Gnade rufen. S0 suchte un fand Delp letztlich immer wıeder
(sottes Ordnung un die Begegnung miıt Gott

KEinen Ansto{fß für diese Begegnung mıiıt ott fan: Delp. seinem
Kıngen umm die letzte endgültige Bindung seinen Orden der feierlichen
Proftefß. Ks wird iın diesen Monaten e  O,  CWESCH SeIN, da{fß as entscheidende
Gespräch mıiıt seinem Herrgott NEUu begann, NEU, weil selbst e1in anderer
wurde, innerlich vertieft nd geweıltet, HNCU, weil alle Entdeckerfreude ın
alle Enttäuschung SEINES Suchens ih' 1m Grunde doch immer wieder 1Ur

das e1INE hatten erfahren Jassen, ‚„da{fß nichts ist mıiıt dem Menschen ohne
Gott da{fß allein eben nıcht Mensch iıst (Gott gehört 1ın die Definition
des Menschen, un!: 16 innerste Liebensgemeinschaft mıiıt (Gott den ersten
V oraussetzungen eINESs gelungenen und gekonnten Lebens“‘ (3, 189

Die Krlaubnis, die etzten Gelübde a August 1944 ablegen ZUuU dürfen.
brachte ihm e1Nn€e echte Freude. Bezeichnend Tür iıhn ist, da{f die acht-
tägiıgen V orbereitungsexerzitien nicht, W1€e üblich, außerhalb Münchens
chen wollte, weijl bei der sich steigernden Wucht der fast täglichen Bom-
benangriffe SEC1N€E KFreunde Iın Bogenhausen nıicht Stich lassen wollte. Er
konnte die KExerzitien nıicht mehr beginnen, Urz vorher holte ihn die (562
sStapo ach Berlin

Nun nahm ihn ott die Schule, und CS beginnt Se1INn steiler Aufstieg A

en Höhen voller Hingabe. die Leıit iIm Gestapogefängnis d. der Lehrter-
straße sıind fast CKC1INeE Nachrichten uUlls gekommen. Feststeht Bemer-
kungen späteren Briefen, da{fß CL bei den Verhören STAaUSam gequält un:
geschlagen wurde. Feststeht ebenso, da{fß sich lange eıt mıt seiner Sall-
ZEeN natürlichen Vitalität und zähen Verbissenheit 207 die Vergewaltigung
und Erpressung VO („eständnissen der Namen wehren suchte. Er hat
ZUEeTST ‚, cI1 die elegante Lösung durch Klugheit un Tüchtigkeit geglaubt“‘,

W1€e „elegant‘“ gelungen WAar, VO seiner Überführungsfahrt ach
Berlin seinen Obern e1in Telegramm zukommen lassen, das s1e ber Auf-
enthalt un: ber vernichtende Dokumente verständigte.

Ks gehört den (Seheimnissen Gottes, W1€6 auch Gestaposchergen be-
nutzen kann, einen Menschen äutern un ıhm alle alsche Selbst-
behauptung zerschlagen. ‚„„Mit der eleganten Lösung Wäar hbald aus.““
‚„ Was 1C. Sicherheit un Klugheit und Schläue mitbrachte, zersplitterte
unter der Wucht und Härte der Widrigkeiten.‘ Hs kam „die Nacht der
Lehrterstraße, der ich (G(ott 188  - den Tod gebeten habe, weil ich diese Ohn-
macht nıcht mehr Tagen konnte, dieser Wucht und Wut mich niıcht mehr
gewachsen tfühlte.““ In einer solchen Stunde muß ( SCWESCH se1n, da alles
Kämpfen und Sich- Wehren, alle List und Verschlagenheit, alles Leugnen
und alles Ausreden aufgab und Se1N Vertrauen NUr noch auf (sott setzte.
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Nicht dafß Nun s:c Leben nicht mehrgekäm hätte, wußte,
da{fß falschen Sicherungenanvertraut hatte, als auf sSCLNEe C1FCNE
Klugheit gebaut hatte Die Gestapo triumphierte, Gott jedoch wußte
anders

Im Gerichtsgefängnis Tegel wohin Delp 1U kam, hatte
besser Treuen Helferinnen die MI1t grofßer Aufopferung für die (G(Gefanve-

sorgten War gelungen mi1t der Wäsche 1Nen WINZLISCH Glaskelch
einzuschmuggeln Der evangelische Gefängnispfarrer Harald Pölchau SOTOTi
dafür, dafßs ostien un W ein nıcht aUSSINSCH S0 hatte Delp den Irost der
Eucharistie I)Das iINNer€ KRıngen aber SIS welter Nie hat die EINSELILLEE
Lösung ewählt da{fß sıch „„auf den Galgen eingestellt‘‘ und Vvon Ne-
herein ‚verzichtet hätte Nie nat den CISCHCHN Tod überhöht un:! olori-
fiziert obwohl wußte, „„dafß 6r geoptert würde nicht erschlaren‘“‘ Er
konnte auch Jetz och nicht die natürlichen W erte verraten ‚„„Ich ı11 mich
uch nıcht trosten mMi1t el billigen Herabminderung des Irdischen un!: des
Lebens Ehrlich und verade 1C würde SETNEC och weiterleben un: 3  ern
un Jetz ETST recht weiterschaffen und viele Cu® Woorte nd Werte VL -

künden, die ich TST Jetz entdeckt habe “ Er steht voll und Sanz
CISCHCNH geısugen Welt und arbeitet och ihr Er beschäftigt sıch
mI1T Goethe un: glaubt den Schlüssel ihm bei Spinoza finden Leonarda
da Vineci interessiert ihn und liest Langbehn Kolbenheyer, Ekkehard un
natürlich esselt die Politik! Bis die letzte Stunde hinein bleiht sich
ireu den wen1g en Minuten, die och VO Galgen trennen, kümmert
‚wh sich och en Stand der FEronten Buchholz, der katholische Anstalts-
pfarrer weils für diesen eindringlichen Frager 1el ZU WEN1LS Darauf wäaäar

1 J uch nicht vorbereitet! Sie sprechen qauch Gebete miteinander Aur

letzten Abschied sagt ihm Delp aber doch och ‚„‚Behüt Sie Gott! In Ce1iNer
halben Stunde we1lß ich mehr qals Sie !“ Welche Spannweite der Gegensätze!
VWelchies Gleichgewicht SeISUSET Kreiheit!

Man würde Delp Unrecht wWwenn INa diesem nde auch NNUr ein

Spur VO  — Pose der künstlicher Ablenkung VO der VWirklichkeit vermutete
Nein das weiß diese FKreiheit 1sSt nicht SC C199 61165 Werk
1Ur (zott kann S16 veben, 1Ur Gespräch ihm konnte S16 gelingen „„Das
Dio solo asta 1sST herber atz Er macht WEeIT un irel, ber manchmal
auch zaghaft. S0 S1N:  d Menschen, besser, bın ich Mensch:geweiht unı
gezeichnet und preisgegeben‘ (aus nicht veröffentlichten Briefen) Er VeLr-

sucht Sar nicht mehr SC 1116 Rolle selbst sich auszusuchien und spielen Er
wıll a nicht mehr SC Inneres formen und sich selbst gestalten eın
Wunsch ist L1UT .„„In persönlicher Weise muß ich begegnen
Seine CISCHE Aufgabe „„d1e stillen Vorbehalte restlos en DDas Ge-
bet des VO  — der Klüe mu{ gelebt werden eine CIMNZISC Sorge iragen,
‚,Was ll Gott MI1 alledem (Aufschub der Hinrichtung ach der Verurtel-
Jung Januar 1945)? Ist Erziehung 'ZUTrCr SaNzech Freiheit un vollen
Hingabe? W ıll den] Kelch hıs ZUMm etzten JIropfen, und gehören
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AA  A

dazu diese Stunden des Wartens unddes eigenartiıgen Advents? der will
die Glaubensprobe ?““ (3, 229) Und weiter 95  16 Sache mıiıt den Gnaden-

gesuchen; da macht, Ihr wollt Vielleicht 1st das die letzte heilsame De-
mMUUgUNg, das Leben VO  —_ da als Gnade annehmen Vielleicht
IsST der Sinn aller Unternehmunsen NUur dieser Zeit SCWINNEN Vielleicht
will ott die Auslastung des Vertrauens hıs ZU etzten Punkt Mir soll
recht SC Vielleicht 111 das bewußte Opfer, 1908808 soll auch recht sSelinNn  o
(aus CeC1NeIN nicht veröffentlichten Brief) Und C1M etztes Kragen ach dem
Sıinn bei der Hinrichtung der mitverurteilten FEreunde (23 Januar
‚„Helmuth und alle anderen sind WES; DU ich bın och als der C1iN219C€ un
letzte Eisen Was das heißt? CS verlänverter Kreuzweg ist der
das Zwischenstück ZU testen Boden ? Mit den anderen gehen WalLTtc wahr-
scheinlich leichter -}  Nn als dieses Übrigbleiben GG

S9 wird Delps Dialog mi1t GOoH preisgegebener, innerlich SCc-
läuterter In Hinvabe 1ST alle Möglichkeit der Zukunft eingeschlossen
‚„„die CUuc Sendung‘‘ der .„Leidenschaft des Zeugnisses für den lebendigen
ott Den habe ich kennengelernt“‘ und die Möglichkeit, „„als gesundes Un
Iruchtbares Samenkorn die Krde fallen und weils ‚„ Wenn der
Herrgott diesen Weg wull, mufß ich ih freiwillig und ohne Krbitterung
gehenNn.

ist eingeschlossen aber auch jede Wirklichkeit Vergangenheit
„KHür jedes Leben schlägt dıie Stunde, der VOT sich selbst OTAauUst In
der ihm die SANZC Mißlungenheit und Kkelhaftigkeit Wirklichkeit
das Gemüt erschüttert un die Maske der Selbstsicherheit und Selbstgerech-
tigkeit vielleicht für diese 1116 Stunde gelüftet wird vi_elleicht uch end-
gültig fällt Dem Menschen ohnt der Drane LINNGC, dieser Stunde ent-

gehen Fs gibt für den schuldigen Menschen C1LNEeCIN Wec Heilune
cht fLiiehen VOTLT der Einsicht der Ahnung der Schuld Sondern sich AA

sich selbst SCLINECT Verantwortunge und Wehlleistung bekennen, das mils-
Jungene Werk des o€©NEIL Lebens nicht verleugnen („erade der
Schuld mu{ der Mensch den ınnersten, feinsten Strebungen Wesens
treu bleiben. und die VEeErLrWEISCH ber sich selbst hinaus Gerade die
schuldige Kreatur mu siıch unter das heilende Wort (Gottes stellen und
SCLNECIM Heilswillen sich übergeben Das ISt ihre Leistung bel der Überwin-
dung der Schuld die Übergabe

bedarf S heilenden, schöpferischen Aufrufs, Eingriffes VO  — Gott
her, die Schuld überwinden Das oilt uch und TSE recht WEn

sich den Ruftf 7U Intimität mIt dem Geist (sottes handelt Der Mensch
wird sich der kreatürlichen Grenze und der schuldhaften Unwürdigkeit ann
erst recht bewußfst Wieder bleibt Aur die Übergabe, da{fß sich der Herrgott
den inlımen Lebensgemeinschaft Berutenen selbst bereite und richte
(3 194 18°)

ber sooch we1ltTLeres ergibt sich der menschliche Partner des (586-
sprächs wird 1INMer feinfühliger, hellhöriger für (sott 59-  1 Dinge haben
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Franz VO!  s Tattenbach

ihre Übermacht verloren, da Gott sıch rufen 1äßt als Gott der Fülle, der
Spendung, des stärkenden degens. Veni dator UNeru Er findet Wege  znd Weisen der ITröstung, hat rten der Aufmerksamkeit, die die Zart-
e1t und Findigkeit menschlicher Liebe weıt übertreffen‘‘ (3, 173)

schenkte 11 mehr Stunden des grolsen Trostes ‚„ Wie ich die
SANZE Nacht MIt dem Herrgott SCTUNSECN und einfach INeCLNEe Not ihm hin-
gewennt habe Und erst f} Morgen strömte die große Ruhe ı mich CIN,
5 beglückende Empfindung VO Wärme un Licht un: Krait zugleich,
begleitet Von der Erkenntnis: du mu{1lt durchstehen und gesegnet durch
die Zuversicht: du wirst C durchstehen‘‘ (3, 155) .„‚Abends die Messe wWäar

gnadenvoll G(eschlafen habe ich nicht viel die Nacht Lanve safß ich da
VOT Tabernakel und habe LMNMeEeTr 1Ur Suscipe gebetet allen Va-
rlatıonen die C1NCI1I kommen Jetz Das War lag großer Erbar-
mun  o heute (aus unveröffentlichten Brief VO Dezember
„„Seit der mitternächtlichen W eihnachtsmesse bin 1C fast leichtsinnig D
versichtlich obwohl sich doch ach aufßen nichts geändert hat““‘ © 14 ‚„„Ich
lebe großen uhe un Freiheit Und diese Beschützung VOorT der
Angst 1sSt C1iN Wunder für sıch““ (aus 111e unveröffentlichten Brief)

(Sott fand kleine Zeichen der tröstenden Antwort ‚„„Kine Liebe Aufimerk-
samkeit des Herrgotts hat gefügt da{fs ich aut die Nacht (Epiphanie)
lose gefesselt wurde, da{ßs 1C. AuUuSs der Fesse] herausschlüpfen konnte. VWie

der Heiligen Nacht konnte ich heute die Messe mıt SaNz freien Händen
lesen  C: (3, 26  N

Gott suchte sich auch außerordentliche Weisen der Iröstung und der Ant-
wort Aaus ‚„Die SANZCH JLage der Novene qauf den Dezember habe ich
z Botschaft der Erbarmung gebetet Und dann 1e6$€ Erfüllung!“‘ Worin
bestand s1e 2 ‚„Immer Wäar Schatten, dafß aussah als habe
ott den August (die etzten Gelübde) nıcht zugedacht AA Eine seltsame
Verkettung kleinster Umstände Tügte da{fßs der Besuch des Mitbruders
der, für Delp völlig unerwartet die Erlauhbnis für die etzten Gelübde
brachte un ihre Ablegung Beisein des Au{fsichtsbeamten entgegennahm,
auft den Dezember Da ott ihm die Profe{ß wunderbar g-
Lichte sah Delp als Antwort Gottes darauf d dafß ‚ standfest blieb als
die Gestapo ihn Austritt AaUuSsS dem Orden drängte, und empfand CS

‚als Segen un: Bestätigung der 1LENTI1LEDEIN Eixistenz“‘®
Eine andere Bestätigung erhielten Delp und S Freunde durch die

seltsame Prozeßführung KFreislers Delp schrieb vorher 35  1€ Situation IST

lügenhaft Das iıch weder getan och gewußt habe, haält mich 1er fest
‚Dabei hängt alles Nebensachen Die Sache hat Sar e1in richtiges Thema
Bleibt bei SCINETr Aussage die irrtümlich ıst ann IsST aqalles umsonst‘““ (3
Er meınte den gefährlichsten Punkt der Anklage Vorherwissen des Juli,
„Dewlesen“‘ durch den Besuch be1i Stauffenberg un eben die irrtümliche
Zeugenaussage ber diesbezügliches Gespräch FKreisler liefßs diesen Punkt
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entscheiden(ie Gespräch
ohne Schwierigkeit fallen; wollte und sollte Delp WESCH grund-
sätzlicherer Dinge henken

Moltke schreibt darüber: ‚„Lietzten ndes entspricht diese Zuspitzung auf
das kirchliche Gebiet (Moltke wurde ma{islos beschimpft, weil mıt Jesul-
ten verhandelt und Bischöfe besucht hatte. STa sich seine W eisungen bei
der holen) dem inneren Sachverhalt, und zeigt, da{fs Freisler eben
doch CIn guter politischer Richter ist Das hat den ungeheuren Vorteıil, da{fß
WIT 1U für twas umgebracht werden, w as WIT a) getan haben, un w as

sich Iohnt Wir werden gehenkt, weieil NITCI gedacht haben
Die Schutzbehauptungen, die WIT alle aufgestellt haben Polizei wel1ß, dienst-
lıche Ursache, Kugen (Gerstenmaier) hat nichts kapiert, Delp ıst immer
gerade nıcht dabei SCWESCH, die mMu INa  —_ streichen, WwWIe S1e auch Kreis-
ler miıt Recht gestrichen hat Und dann bleibt Übrig e1in Gedanke: Womit
annn Chaos das Christentum e1in Kettungsanker sein % Dadurch, dafs
in dieser Verhandlung das Iri0 eben Delp, Kugen, Moltke heilst un der
Rest 1Ur durch ‚Ansteckung‘ 16585 trägt, dadurch, da{fs keiner dabei ıst, der
twas anderes vertrat, keiner., der den Arbeitern gehörte, keiner, der
irgendein weltliches Interesse betreute, dadurch, da{fß Testgestellt ıst, da{fßs
ich groisgrundbesitzfeindlich WAaL, <einNne Standesinteressen, überhaupt keine
eigenen Interessen, Ja nıcht einmal die melnes Landes ver{Talt, sondern
menschheitliche, dadurch hat Freisler uns -unbewuf(t einen -}  O,  anz großen
Dienst getan  C6 (Helmuth raf Moltke, Lietzte Briefe, Berlin 1952
Delp schreibt darüber: „Dort hat das Leben auch ein Thema bekommen, e1nNn-
deutig und klar, für das sich leben un sterben lohnt.““ ‚„„Me  ın Ver-
brechen ist, daf ich Deutschland glaubte auch ber eiıne mögliche Not-
und Nachtstunde 1naus. Dafß ich jene sımple und anmaßende Drei-
Kinigkeit des Stolzes un der (Jewalt nıcht glaubte. Und da{fß ich 1€5Ss tat als
katholischer Christ un d als Jesuit. Das sınd Werte., für die ich 1er stehe

äauißersten Rande und auft den warten muÄfs, der mich hinunterstößt:
Deutschland über das Heute hinaus als immer NEUu sich gestaltende Wirk-
lichkeit Christentum und Kirche als die geheime Sehnsucht und die star-
kende un heilende Kraft dieses Landes un Volke  <  ‚ - der Orden als die
Heimat geprägter Männer, die halst, weil INa  — S16 nicht versteht und
kennt ihrer freien Gebundenheit der weil ina  —_ sS16e fürchtet als Vorwurf
und Frage In der eigenen anmaßlßenden, pathetischen Unfreiheit“® (3,

Delp hat die Bestätigung seliner Lebensaufgabe verstanden. auch
die Bestätigung SeiNes Upfertodes verstand, w1issen nıcht. ott gab 1€
uns unnachahmlich feiner W eise durch die Wahl des Todestages. Zwel
Westtage sıind In der Gesellschaft ECSU für die Ablegung der etzten (G8-
lübde vorgesehen, Marıä Lichtme{fßs un Marıa Himmelfahrt. Es Wäar der
Herz-Jesu-Freitag iıim Februar 1945. das est der Darstellung ‚Jesu im Tem-
pel, Maria Lichtmeistag, da Delp Se1inNn Leben hingab.
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